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I FragestellungI. Fragestellung

1 Führt das neue Elterngeld zu einem1. Führt das neue Elterngeld zu einem 
Paradigmenwechsel in der Familienpolitik?

2 Welche Folgen hat dies mit Blick auf2. Welche Folgen hat dies mit Blick auf 
soziale Ungleichheiten? 
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II. Das bisherige familienpolitische Paradigma …g p g

Sozial- und 

FamilienpolitiFamilienpoliti
k

Fürsorgearbeit

Männer: Defamilialisierung

Frauen: Familialisierung

Arbeitsmarkt

Männer: (De)Kommodifizierung
Frauen:  unvollständige (De-) 

Kommodifizierung

Stratifizierung / Ungleichheit

- nach Erwerbsstatus

- nach Familienstand
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nach Familienstand

II und sein Wandel

Ausgangsthesen:

II. … und sein Wandel

Ausgangsthesen: 

1. Mit den aktuellen familienpolitischen Reformen kommt es 
zum Paradigmenwechsel in der Familienpolitik, indem g p ,

- Frauen, insbes. Mütter, stärker kommodifiziert werden

- die Erhöhung der Geburtenrate als neues Politikziel hinzukamg

2. Dies führt zur Verschärfung sozialer Ungleichheiten in Form g g
einer ‚exklusiven Emanzipation‘ hoch qualifizierter Frauen
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III Aktuelle familienpolitische Reformen:III. Aktuelle familienpolitische Reformen:  
Das neue Elterngeld (BEEG)

1. Ausgestaltung des neuen Elterngeldes

BErzGG 2001-2006:BErzGG 2001-2006: 

max. 3 Jahre Elternzeit, 2 Jahre 300 € monatlich; Einkommensgrenzen

BEEG 2007:

- Umstellung von Transfer- auf Lohnersatzleitung (67 % Netto-EK)

- Deckelung bei 2.700 € Netto-EK

- Bezugsdauerbegrenzung von 24 auf max. 12 Monate

- Einführung von zwei (zusätzlichen) Partnermonaten
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III Aktuelle familienpolitische Reformen:

2 Ziele des ne en Elterngeldes

III. Aktuelle familienpolitische Reformen: 
Das neue Elterngeld (BEEG)

2. Ziele des neuen Elterngeldes
1. Sozialpolitisch: 

Eigenständige Existenzsicherung von Eltern unabhängig vonEigenständige Existenzsicherung von Eltern unabhängig von 
Fürsorgeleistungen

2. Geschlechterpolitisch:
- Erhöhung der Erwerbstätigkeit von Müttern
- Erhöhung der Betreuungsbeteiligung von Vätern

3. Demographisch:3. Demographisch: 
Erhöhung der Geburtenrate
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3. Wirkungen des Elterngeldesg g

1. Eigenständige Existenzsicherung von Eltern
 wegen Lohnersatz und Bezugsdauerverkürzung: wegen Lohnersatz und Bezugsdauerverkürzung: 
- mittlerer / oberer Einkommensbereich profitiert; 
- Niedrig-Einkommensbezieher und Erwerbslose verlierenNiedrig Einkommensbezieher und Erwerbslose verlieren  

Zahlen für 2007:Zahlen für 2007:
- 56 % aller BezieherInnen erhielten nur bis zu 500 €
- nur 5,8 % erhielten 1.500 € oder mehru 5,8 % e e te 500 € ode e
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3. Wirkungen des Elterngeldesg g

2. Erhöhung der Betreuungsbeteiligung von Vätern
 Anstieg von 3,5 % (2006) auf 10,5 % (2007)g ( ) ( )
aber: 2/3 hiervon nur 2 Monate
Männer mit 12 Monaten: nur 1,9 % aller BezieherInnen 
Männer >1.500 € + 12 Monate: 0,2 % aller BezieherInnen

Erhöhung der Erwerbstätigkeit von MütternErhöhung der Erwerbstätigkeit von Müttern 

 stützt adult worker model
aber: weiter Vereinbarkeitsproblem (Betreuungaber: weiter Vereinbarkeitsproblem (Betreuung, 
Arbeitsbedingungen)
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3 Wirkungen des Elterngeldes3. Wirkungen des Elterngeldes

3. Demographisch: Erhöhung der Geburtenrate
zielt offensichtlich v a auf hoch qualifizierte Mütter;zielt offensichtlich v.a. auf hoch qualifizierte Mütter;
zwar Anstieg von 1,33 (2006) auf 1,37 (2007)

fraglich aber:fraglich aber: 

- Stabilität des Trends

- Elterngeld als Ursache- Elterngeld als Ursache

 Zielerreichung wegen Mehrdimensionalität fraglich
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IV. Paradigmenwechsel in der Familienpolitik?

Sozial- und 

Familienpolitip
k

Fürsorgearbeit
Arbeitsmarkt
Akti i G ti ität

g
Männer: unvollständige    

Familialisierung

Frauen: unvollständige

Aktivierung

Männer: (De)Kommodifizierung

Frauen: stärkere + unvollständige   
(D )K difi i

Generativität
Aktivierung

Erhöhung der 
Geburtenrate

g
Defamilialisierung (De)Kommodifizierung Geburtenrate

Stratifizierung / Ungleichheit

- nach Erwerbsstatus 

- nach Familienstand
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